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Drei und Zwanzigſter Jahrgang.
Mittwoch den 15. Auguſt 1849.

Oeffentlicher Verkauf.
Die zu Merſeburg belegene ſogenannte Amtsziegelei, als:

a) Fabrikations, Wohn und Wirthſchaftsgebäude von 1 Morgen 100 QRuthen Grundfläche,
b) dazu gehörige Gräſerei und Garten von 1 Morgen 75 QRuthen,
e) zum Lehmſtrich geeignete, ganz nahe der Ziegelei belegene Wieſe von 34 Morgen 98 QRuthen Flächeninhalt,
d4) das Jnventarium an Zieglergeräthen e.

z. Quartal.

ſoll öffentlich gegen Meiſtgebot verkauft werden.
Der Verkaufstermin wird

Montags den 24. September dieſes Jahres
anf der ZiegeleiJ abgehalten, des Vormittags 10 Uhr eröffnet und Nachmittags 3 Uhr geſchloſſen.

Bezüglich der Bedingungen iſt beſonders hervorzuheben:
1) daß das Veräußerungsquantum auf mindeſtens 15,450 Thlr. feſtgeſtellt iſt,
2) daß hiervon

4 vor der Uebergabe,
J binnnen Jahresfriſt, und
nach 3 Jahren

abgezahlt, reſp. bis zur Zahlung mit 5 vom Hundert verzinſt werden ſoll,
3) daß der Zuſchlag nach Befinden ſogleich ertheilt werden wird.

Jm übrigen wird auf die in hieſiger Amtsſtube zur Einſicht bereit liegenden Bedingungen verwieſen
Merſeburg, den 12. Auguſt 1849.

wen t ger w Rentamt.Horn.
Oeffentlicher Verkauf.

Die bei Merſeburg belegenen ſogenannten Geſtütwieſen, und zwar:
a) auf dem Weder 260 Morgen 51 QRuthen in 57 einzelnen Parzellen, für welche ein Veräußerungsquantum

von mindeſtens 40281 Thlr., und
b) auf dem Mühlanger 58 Morgen 135 QRuthen in 15 Parzellen, für welche ein Veräußerungsquantum von

mindeſtens 9209 Thlr. feſtgeſtellt iſt,
ſollen öffentlich gegen Meiſtgebot verkauft werden.

Der Verkaufstermin wird
ad a) für die Werderwieſen

Dienstags den 25. September dieſes Jahres
im Hospitalgarten auf hieſigem Neumarkt,ad b) für die Mühlangerwieſen

Mittwochs den 26. September dieſes Jahres
in hieſiger Rentamtsſtube

abgehalten. Jeder dieſer Termine wird früh 9 Uhr eröffnet und Abends 6 Uhr geſchloſſen.
Der Zuſchlag wird nach Befinden ſogleich ertheilt. t
Das Nähere ergeben die Bedingungen, welche in hieſiger Amtsſtube zur Einſicht bereit liegen.

Merſeburg, den 12. Auguſt 1849.

Königliches Rentamt.Horn.
Stand der Dinge am Ende des Juni 1849. in Oberitalien den Horizont lichten zu wollen, aber bald
Das Jahr 1849 begann mit trüben Ausſichten und zogen ſich deſto ſchwärzere Wolken über uns zuſammen. Jn

dieſe Ausſichten wurden immer trüber, je tiefer wir in das Ungarn feierte die Empörung einen Triumph nach dem an-
Jahr hineinkamen. Da ſchienen die Siege der Oeſterreicher dern, in Deutſchland gab dazu die unglückliche Jdee der Frank
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ſpro Nationalverſammlung, ſie ſei die höchſte Souveränität
in Deutſchland, die da binden und löſen könne nach Gut-
dünken, den erwünſchteſten Anlaß, der züerſt in Sachſen, dann
in der Pfalz, dann in Baden benutzt wurde, die rechtmäßige
Regierung zu beſeitigen. Der Plan ging dahin, zunächſt
auch die kleinen Regierungen welche die Frankfurter Ver-
faſſung anerkannt hatten, über den Haufen zu werfen, dann
Würtemberg, Baiern und Hannover ins Spiel zu ziehen,
und endlich über Preußen herzufallen. Mit dem Falle
Preußens wäre der Sieg für die rothe Republik gewonnen
geweſen, auf den man ſeit einem Jahre ſichtbar und unſicht-
bar mit unerhörter Anſtrengung hinarbeitet. Die polniſch-
magyariſche, die franzöſiſch- italieniſche Revolution hätten
dann die deutſche Schweſter zu Hülfe gerufen und ein euro-
päiſcher Weltbrand wäre entſtanden der ſich nicht eher ge-
legt hätte, als bis der letzte Streiter für die althergebrachte
Sitte und Religion für Pflicht und Gewiſſen für Geſetz
und Thron, für Familie und Eigenthum, für Kunſt und
Wiſſenſchaft, für Gott und Unſterblichkeit niedergeſchlagen
geweſen wäre. Aber die Herren des Verderbens haben ſich
in ihrer Macht geirrt, weil ſie vergeſſen haben, daß jede ir-
diſche Macht Ohnmacht iſt, wenn ſie ſich nicht auf die Macht
Gottes, d. h. auf Geſetz und Recht gründet. Preußen, der
Staat, der ſo vielfach verhöhnt worden iſt, daß er ein chriſt
licher Staat ſein, d. h. von Gott etwas wiſſen und deſſen
Willen dienen wollte, das verachtete Preußen hat ſie ge-
ſchlagen in Sachſen in der Pfalz, in Baden, geſchlagen
mit ſeinem gottgeweihten Schwerte, das die Schaaren ſeiner
Feinde in Schrecken ſetzt, noch ehe ſie die Schärfe deſſelben
gefühlt haben. Ja, Preußen freuen wir uns daß unſer
Staat vor dem Jahre 1848 etwas auf Gott und göttliche

Ordnung gehalten hat. Nur dadurch iſt er in dem Sturme
der neueſten Zeit gerettet worden und trotz aller Siege ſeiner
Feinde ungeſchwächt geblieben. Mit Stolz, mit edlem Stolz
muß es uns erfüllen, einem ſolchen Staate anzugehören,
der durch die Rettung Deutſchlands der Retter Europas ge-
worden iſt. Gemein, niederträchtig wäre es, wenn wir. jetzt
noch zweifeln könnten wem wir uns anzuſchließen haben,

der Regierung unter welcher ſich Preußen ſo glorreich
bewieſen oder den Demokraten denen ſie eben darum ein

ſo gewaltiger Dorn im Auge iſt. Wer einen Tropfen preu
ßiſches Blut in ſeinen Adern hat, der kann jetzt unmöglich
mehr mit jener Propaganda harmoniren die unſere zweite
Kammer beherrſcht hat und die im Grunde auf nichts an-
deres ausgeht, als die Menſchen zu Thieren zu machen, die
Humanität in Brutalität umzuwandeln, an die Stelle der
Herrſchaft die Herrſchaft des Teufels zu ſetzen. Die De-
mokraten ſind wiſſentlich oder unwiſſentlich Diener dieſer
über Europa ausgebreiteten Propaganda. Mit ihnen darf
daher ein ächter Preuße nichts mehr zu thun haben.

Mit dem 7. Monat des Jahres 1849 treten die preu
ßiſchen und mit denſelben die deutſchen, ja die europäiſchen
Dinge in eine neue Phaſe der Geſtaltung. Preußen hat
von der Demokratie nichts mehr zu fürchten. Es wird ſich
vor ihren feindlichen Eingriffen in ſeine weiteren Schickſale
zu verwahren wiſſen der geſunde Kern ſeiner Bevölkerung
wird loyale Männer in die Kammern ſchicken und fernerhin
nie mehr glauben daß das Vaterland irgendwie Vortheil
davon habe, wenn den Rebellen geſtattet wird, ſich bei der
Regierung deſſelben zu betheiligen. Der Staat iſt nur da
durch Staat, daß alle ſeine Angehörigen auf deſſen Beſtehen
und Gedeihen denken. Die Demokraten ſind aber bis jetzt
weniger auf ſein Beſtehen und Gedeihen, als auf ſeinen
Sturz und Verderben bedacht geweſen, ſie müſſen alſo von

pfinden müſſen.

ihm unſchädlich gemacht werden können, wie von einem le-
bendigen Körper der Krankheitsſtoff, der in ſein Jnneres

eingedrungen iſt. Sie ſcheinen das auch einzuſehen, deshalb
wollen ſie ſich der Wahlen enthalten. Wir können das nur
billigen. Hören ſie nur erſt auf, Gift zu bereiten ſo ſind
ſie nicht weit mehr davon entfernt, ſich ihrer demokratiſchen
Natur zu entäußern und damit wieder geſunde Volksgenoſſen
zu werden. Als ſolche wollen wir ſie dann gern wieder un-
ſere Brüder nennen, und Vergeſſenheit ſoll begraben was
nicht mehr zu ändern iſt.

Jn Bezug auf das Ausland kommt vor allen Ländern
Dänemark in Betracht. Ueber die Art, das Ziel und das
Ende des Kriegs gegen die Dänen wird ungeheuer viel ge
ſchrieben, aber trotz alles Schreibens fragt man immer noch:

welches iſt das gegenſeitige Verhältniß der beiden Herzog-
thümer Schleswig und Holſtein? 2) welches iſt das recht-
liche Verhältniß beider zu Deutſchland 3) wer iſt in beiden
erbfolgeberechtigt? Auf jede dieſer Fragen laſſen ſich viele
Antworten geben, ohne daß eine dem ſtrengen Rechte genügte.
Das iſt das Unheil! Bei dem Allem iſt niemand ſchlechter
dran als Preußen, und kein Menſch könnte es ihm verden-
ken wenn es um jeden Preis Frieden ſchlöſſe. Jn Oſten
haben wir für den Augenblick Ruhe und werden ſie wohl
auch einige Zeit behalten, da die Demokratie ſo ſchlechte
Geſchäfte macht. Jn Ungarn wird jedenfalls die Legitimität
bald wieder zur Herrſchaft kommen, aber Jahrzehnte nöthig
haben, um die dem Lande geſchlagenen Wunden wieder zu
heilen. Ungarn und Siebenbürgen ſind jedenfalls die Län-
der, welche den Segen des Jahres 1848 am bitterſten em-

italien, namentlich den Städten Venedig und Rom. Frank-
reich fängt an, wieder freier aufzuathmen, ſeit das letzte
Unternehmen der Rothhäute ſo ſchlecht ausgefallen iſt. Der

Hochmuth kommt vor dem Falle. Die rothe Republik glaubte
Frankreich ſchon in der Taſche zu haben, und ſiehe da,
Frankreich ſchlug der rothen Republik ſo gewaltig auf die
Hände, daß ihr auf lange Zeit die Luſt zu kühnen Griffen
vergangen ſein dürfte. England, Spanien und Portugall
hält der weibliche Pantoffel im Zaume. Rußland iſt ein
Land, auf dem, Palaſtrevolutionen ausgenommen keine
Revolution Nahrung findet. Die Türkei vegetirt auf dem

Boden fort, den ſie nun ſeit faſt 400 Jahren in Beſitz hat,
weil das europäiſche Gleichgewicht die Ausrottung derſelben
bis jetzt noch nicht geſtattet hat. Doch wird ſich Rußland
an das europäiſche Gleichgewicht nicht kehren, wenn Oeſter
reich durch ſeinen Bürgerkrieg, Frankreich durch ſeine Volks
regierung, Deutſchland duxrch ſeine Demokratie hinlängljch
ohnmächtig geworden ſein wird. Sollte es vielleicht die
Beſtimmung der Demokraten ſein, gerade die Macht am
meiſten zu ſtürzen, die ſie am meiſt ſtürzen will? Rußland
und die Demokratie verhalten ſich wie Waſſer und Feuer
zu einander. Wo das Feuer zu gewaltig aufbrennt, muß
zuletzt das Waſſer löſchen. Dabei wird dann auch Manches
naß, was die Näſſe nicht vertragen kann. Griechenland
ſchläft, die Schweiz ſieht dem Skandal in Deutſchland zu,
den es durch Hegung und Pflegung des Revolutionsſauer-
teigs in hohem Grade mit verſchuldet hat. Jn den beiden
Kammern dem Nationalrathe und dem Ständerathe, gab
es lebhafte Debatten über die Aufhebung der Militair Wahl-
kapitulationen, die mit dem Beſchluſſe endigten, daß Unter
handlungen zur Aufhebung derſelben eingeleitet und die
Werbungen eingeſtellt werden ſollten. Belgien und Holland,
Schweden und Norwegen bieten der äußern Politik keine
Erſcheinungen von Belang, ſie gehören zu den wenigen
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glücklichen Ländern, die von dem europäiſchen Revolutions-
ſturme verſchont geblieben ſind. Polit. Wochenſchau.

Se. Maj. der König von Preußen hat folgenden Armee-
e an die in Baden operirenden preußiſchen Armeecorps
erlaſſenSansſonet, 28 Juli. Soldaten Das letzte
Bollwerk eidbrüchiger Rebellen, von deren Heer Eure Tapfer-
keit den geheiligten Boden des gemeinſamen Vaterlandes be
reits gereinigt hatte, iſt Euxer Beharrlichkeit gefallen. Durch
den Fall Raſtatts iſt ein kurzer, aber denkwürdiger Feldzug
vollendet. So empörend ſeine Veranlaſſung war, denn zum
erſtenmale in der deutſchen Geſchichte haben deutſche Truppen
ihren Eid und Ehre gebrochen und die Waffen gegen ihren
Fürſten gekehrt ſo niederbeugend für das deutſche Nativo-
nalgefühl die Urſache des Kampfes geweſen ſo erhebend iſt
Euer Betragen. Jhr habt die furchtbare Schmach, die
Wunde der uralten deutſchen Treue gerächt und geſühnt.
Durch Euern Arm hat ſie geſiegt, Jhr habt den freudig er-
greifenden Dank des ganzen Vaterlandes, den Dank Eures
Königs und Kriegsherrn im vollſten Maße verdient, und
den ſprech' Jch aus. Ehre dem Andenken der Tapfern, die
Treue und Sieg mit ihrem Leben bezahlt haben. Ehre Eu-

rem edlen fürſtlichen Feldherrn, Euren Generalen und Offi-
zieren, die Euch mit erhebendem Beiſpiele vorangegangen
ſind. Vorerſt und vor Allem aber Ehre, Preis und Dank
Gott dem Herrn, der unſrer heiligen Sache durch Euch den
Sieg verliehen hat und die Früchte des Sieges ſegnen wolle.

(gez.) Friedrich Wilhelm.
Von dem im Bade Homburg befindlichen Baron James

von Rothſchild erzählt man ſich folgende vorzügliche
Anekdote: Derſelbe war bekanntlich von der ſardiniſchen
Regierung nach Turin gerufen worden um das neue ſar-
diniſche Anlehn von 50,000,000 Frs. zu machen plötzlich
aber erkrankte er, und während das Kabinet von Turin ihn
ſehnlichſt erwartete, befahl ihm ſein Arzt ſchnell in's Bad
Homburg zu reiſen. Rothſchild ſchwankte, entſchloß ſich doch
endlich, ſeiner Geſundheit das großartige Geſchäft zu opfern.
Das Anlehen wurde unterdeſſen mit einem andern Bankier
abgeſchloſſen. Dieſer Tage nun ſagte Rothſchild ſcherzhaft
zu einem Freunde Morgens an der Quelle: Wiſſen Sie
denn, Liebſter, was mich meine Badekur koſtet? Jch hätte
an dem ſardiniſchen Anlehen 3,000,000 Frs. verdient, nun
bin ich 14 Tage in Homburg, habe täglich 4 Gläſer Waſſer
getrunken und ſo koſtet mich jedes Glas Eliſabethenwaſſer
50,000 Franks.
nicht bezahlt worden.

Kirchennachrichten von Merſeburg.
Dom. Geboren: dem Landwehr-Gefreiten Arndt eine Tochter dem
Gefreiten und Regiments Schuhmacher Scharf ein Sohn. Geſtorben:
der jüngſte Sohn des Gefreiten Kühne, 4 Wochen alt, an Krämpfen.

Stadt. Geboren: dem Lehrer Rönnecke eine Tochter dem Markt-
helfer Müller eine Tochter dem Magiſtrats-Afſeſſor Hahn ein Sohn. Ge
krauet: der Klempnermſtr. Müller mit Jgfr. Auguſte Amalie Schinke.
Geſtorben: der älteſte Sohn des Fabrikarbeiters Kroſt, 6 J.o5 M. alt,
an Verzehrung der jüngſte Sohn des Zimmergeſellen Kops, 4.J. 1. M. 2 W.
alt, am Zahnen der älteſte Sohn des Tiſchlergeſellen Fritz, 10 J. 9 M. alt,
am Scharlach der Bürger und Kaufmann Krüger im 76.,J., an Alters-
ſhwäche die Ehefrau des Bürgers und Bäckermſtrs. Riedel, im 54. J., am
Schlagfluſſe die unverehel. Schreinert, im 59. J. an Altersſchwäche die
ungſte Tochter des Bürgers und Glafermeiſters- Schumpelt, „8 T. alt, an
Schwäche die Ehefrau des Bürgers und Glaſermſtrs. Schumpelt, im 32. J.,
im Wochenbette die Ehefrau des Bäckermſtrs. Hartmann 225 J. 5 M. alt,
an Bruſtentzündung die dritte Tochter des Ziegeldeckergeſellen Wittig, im

J., an der Cholera die jüngſte Tochter des Bürgers und Seilermſtrs.
Eckardt, 11 M. 8 T. alt, am Zahnen eine außerehel. Tochter, 9 M. alt,
in Krämpfen

So theuer iſt das Homburger Waſſer noch

Neumarkt. Geboren: dem Hausbeſitzer Erbert eine Tochter z dem
Handarbeiter Lange in Venenien eine Tochter. Geſtorben: der Kaufmann
Krampf im 65. J. am Lungenſchlage der Einwohner Engel, 72 J. alt,
an Lungenentzündung die einzige Tochter des Ziegelſtreichers Schurmann, im
2. J., an Krämpfen.

Altenburg. Geboren: dem Schornſteinfegergeſellen Ronniger ein
Sohn. Getrauet: der Schneidermſtr. Dähne mit Friederike Emma Wille.

Geſtorben: der emeritirte Paſtor Schomburg aus Voigtſtedt bei Artern,
77 J. alt, an Entkräftung.

Kirchennachrichten von Schkenditz: Juli.
Geboren: dem Schuhmachermſtr. Reiche eine Tochter dem Rector und

Organiſt Geißler ein Sohn dem Schneidermſtr. Adolph Meißner eine Toch-
ter dem Einwohner Wengler ein Sohn dem Bürger, Zeug und Leinweber-
meiſter und Schnitthändler Schwarze ein Sohn dem Tiſchlermſtr. Bergmann
ein Sohn dem Bürger und Seilermſtr. Leſſing eine Tochter dem Bürger
und Tiſchlermſtr. Kämpfe ein Sohn dem Kürſchnermſtr. Kintz eine Tochter
dem Schornſteinfegermſtr. Krücke eine Tochter dem Bürger und Holzdrechsler-
meiſter Böttge eine Tochter dem Bürger und Schuhmachermſtr. Triſch eine
Tochter dem Einwohner Wille ein Sohn dem Bürger und Buchbindermſtr.
Kielhorn ein Sohn einer ledigen Perſon ein Sohn. Getrauet: der
Schneidermſtr. Breternitz von Kötzſchlitz mit Jungfrau J. F. Beck von hier
der Bürger und Fleiſchhauermſtr. Wilhelm Fuchs von hier mit M. N. Schuſter
von Wehlitz. Geſtorben: ein Sohn des Bürgers und Tiſchlermſtrs.
Kämpfe, in der 2. W. eine Tochter des Bürgers und Seilermſtrs. Leſſing,
in der 3. W. eine Tochter der Einwohnerin Knieſe, genannt Marr, im 29.
J. eine hinterl. Tochter des Bürgers Schuhmachermſtrs. und Kirchenvor
ſtehers Naubert, im 7. J.

e. en e

Bekanntmachungen.
DHeffentliche Sitzung der Stadtverordneten

am 15. Auguſt 1849, um 6 Uhr. Gegenſtände derſelben
a) ein Claſſifications-Tarif zum Communal-Einkommen-
Steuer Regulativ; b) der Entwurf einer Petition an die
Kammern die Abſtellung der Ungleichheiten bei der Com-
munal- Steuer betreffend e) eine weitere Verhandlung über
die, der Commun zum Kauf angebotenen 3 Acker Geſtüt-
wieſen d) Aeußerungen des Magiſtrats über die an den
K. Fiskus zu zahlende Jahrrente von 250 Thlr. e) das
die gewerblichen Verhältniſſe der Stadt Merſeburg betreffende
Statut Mittheilungen über das Kreisgerichts-Local.

Verkauf von Trainpferden.
Jn Folge der Demobilmachung des hieſigen Diviſions-

Staabes werden am Sonnabend den 18. d. Mts. Nach
mittags 4 Uhr, auf dem Hofe der hieſigen Kavallerie-Ställe
auf dem Klofter, A fehlerfreie, ganz geſunde und dienſtbrauch
bare Trainpferde, in dem Alter von 5 bis 8 Jahren und
in der Größe von 5 Fuß und 1 bis 3 Zoll, gegen ſofortige
baare Bezahlung öffentlich verauctionirt werden.

Merſeburg, den 12. Auguſt 1849.
Die mit dem Verkauf beauftragte Commiſſion

des 10. Huſaren-Regiments.
gez. v. Waldow, gez. v. Salmuth,

Rittmeiſter und Escadron-Chef. Sec. Lieutenant.
gez. Schröder,

Thierarzt.

Hausverkauf.
Jch beabſichtige mein hier in der Hauptſtraße belegenes

maſſives Wohnhaus, 9 Stuben, mehrere Kammern und Bö-
den enthaltend, vor zwei Jahren neu eingerichtet, mit dazu
gehörigen ſehr geräumigen Stallgebäude und Garten, in
welchem Oeconomie und jedes andere Geſchäft betrieben wer-
den kann, zu verkaufen, und erſuche Kaufluſtige, ſich un-
mittelbar an mich zu wenden.

Lützen, den 24. Juli 1849.
Der Juſtiz- Rath Leonhard.
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Jlluſtrirte Zeitung für 1849.
Pierteljährlicher Pränumerationspreis 2 Thlr.

Mit dem 1. Juli beginnt die Jlluſtrirte Zeitung eine Neue Folge, und ladet die Verlagshandlung
nicht allein die langjährigen Freunde und bisherigen Abonnenten der Zeitung, ſondern auch alle die, welche bisher noch
nicht Gelegenheit hatten, dieſelbe näher zu prüfen, zum Abonnement auf dieſelbe hierdurch ein.

Die Jlluſtrirte Zeitung, das einzige Journal, welches die Tagesgeſchichte, das öffentliche und geſellſchaftliche
Leben bildlich veranſchaulicht, erſcheint vom 1. Juli ab nach einem erweiterten Plane, in vergrößertem Formate, regel-
mäßig jeden Sonnabend in Nummern von 48 Folioſpalten mit 12-- 15 in den Text gedruckten Abbildungen.

Leipzig, J. J. Weber.
Freiwilliger Feldgrundſtücks Verkauf in

Wallendorf. Familien Verhältniſſen halber bin ich ge-
ſonnen, die mir zugehörige, in Wallendorfer Flur gelegene
4 Hufe Feld sub Nr. 10. 12. 43. 130. 248. und 253. Flur-
vuchs, Montags den 20. dieſes Monats, Nach
mittags 3 Uhr, im Gaſthofe zu Wallendorf, un-
ter den zuvor bekannt zu machenden Bedingungen meiſt-
bietend zu verkaufen wozu Kaufluſtige hiermit eingeladen
werden.

Die verwittw. Schullehrer Deutſchbein.
Ein freundliches Oberlogis iſt an eine ſtille Familie zu

vermiethen und zu Michaeli zu beziehen Gotthardtsſtraße
Nr. 134.
C. Logisvermiethung.

Ein Logis mit 3 Stuben und 3 Kammern, Küche und
Speiſegewölbe, Bodenkammer und Torfremiſe, ſteht zu ver
miethen neben der Funkenburg bei dem Hoffiſchermeiſter
Bamberg und kann ſofort bezogen werden.

Bekanntmachung eines Backhauſes.
Mein im vorigen Jahre neu erbautes Backhaus mit

Backſtube, Wohnſtube und Schlafſtube, ſteht ſofort zu ver
pachten und zu beziehen neben der Funkenburg.

Karl Bamberg, Hoffiſchermſtr.
Von mehreren brauberechtigten Bürgern, unter An-

drohung einer öffentlichen Aufforderung dazu, an die Legung
der Braurechnung pro 1848 erinnert, ſehen wir uns zu der
Erklärung genöthigt:

daß wir dieſer Pflicht ſchon längſt genügt haben wür-
den, wenn uns der Herr Rechtsanwalt Wagner durch
Erledigung der bei Reviſion der von ihm gelegten Brau
rechnung pro 1838 gezogenen Erinnerungen und durch
Aushändigung des noch vorhandenen Kaſſenbeſtandes
dazu befähigt hätte.

Sobald dies in Folge unſerer mehrfachen Erinnerungen
geſchehen iſt, werden wir ſofort die Braurechnungen vorlegen.

Merſeburg, den 13. Auguſt 1849.
Die Brau Deputagtion.

Klingebeil. Wirth. Tauchert. Keferſtein. Peuſchel.

Anzeige.Von heute an iſt mein Geſchäft in dem Laden an der
Stadtkirche am Entenplan. Zugleich empfehle ich alle Arten
chir. Jnſtrumente, Bandagen und Meſſer. Auch verfehle
ich nicht, ein hochgeehrtes Publikum darauf aufmerkſam zu
machen, daß bei mir alle chir. Jnſtrumente, Scheeren, Ra
ſiermeſſer und alle in dies Fach einſchlagenden Artikel aufs
Feinſte geſchliffen werden.

W. Weber,chir. Jnſtrumentmacher und Meſſerſchmidt.

Jn Folge mehrſeitiger Aufforderung mache ich hierdurch
bekannt, daß ich nach Ablauf der Badezeit jeden Diens-
tag und Freitag, Nachmittag von 2 Uhr an, in Lauch-
ſtädt in meiner Wohnung anzutreffen ſein werde.

Dr. Krieg, Badearzt.
Zum Sternſchießen Sonntag den 19. Auguſt ladet

ganz ergebenſt ein der Gaſtwirth Heſſelbarth in Bedra.

und einem kleinen Verkaufsladen in einer frequenten Straße,
was zu Michaelis c. bezogen werden kann, durch

den Commiſſionair Pietzſch.
Ein ordentlicher Riemer- oder Sattlergehülfe, welcher

in der Flechterei etwas ſelbſtſtändiges leiſten kann ſo wie
auch ein anderer Arbeiter und ein Mädchen werden zum
ſofortigen Antritt geſucht in der Peitſchenfabrik von

F. E. Wirth.
Wohlthätigkeit.

An milden Gaben für die durch die Cholera verwaiſ'ten
Kinder in Halle ſind bei Unterzeichnetem aus der Stadtge-
meinde ferner eingegangen von

7) Herrn nn 15 Sgr. 8) Herrn x 24 Sgr. 9)
Mad. --ts 1 Thlr.

welches andurch mit herzlichem Danke beſcheiniget wird.
Schellbach, Pf.

Schmerzlich und tief iſt die Wunde, welche uns der
Herr über Leben und Tod durch die Hinwegnahme unſerer
theuren Emilie, der verehelichten Hartmann, geſchlagen;
um ſo tröſtlicher aber auch die innige Liebe, welche der Ent
ſchlafenen durch das Schmücken des Sarges und die zahl
reiche Begleitung zu ihrer Ruheſtätte bewieſen wurde. Jh-
nen Allen, wie auch dem Herrn Diaconus Hartung für ſeine
erüge Rede, fühlen ſich daher zum herzlichſten Danke
verpflichtet

die tiefgebeugten Hinterbliebenen.
Allen Denen, welche meiner verſtorbenen Frau und mei

nem Kinde ſowohl während ihrer Krankheit als bei ihrer
Beerdigung Beweiſe der Liebe zu erkennen gegeben haben,
fühle ich mich verpflichtet, hiermit meinen innigſten Dank
zu ſagen

Merſeburg, den 11. Auguſt 1849.
Guſtav Schumpelt, Glaſermeiſter.

Marktpreiſe vom 11. Auguſt.
ſthl.ſg. vf. rig pf. thl. ſg. pf. ſthl. ſg pf.

Weizen 2 1 3 bis 2 3 9 Gerſte 25 bis 1Roggen 1 bis 1 2 6] Hafer Dis 9 bis 22 6
Druck und Verlag von Kobitzſchens Erben Redigirt von Carl Jurk in Merſeburg

Geſucht wird ein Parterre-Logis mit geräumiger Küche

konnt
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